
êàôð´ ê²ð¶Æê 
 
 

 êáõñµ ê³ñ·Çë Ñ³Û Ñ³õ³ï³ó»³ÉÝ»ñáõ ÏáÕÙ¿ ³Ù¿Ý¿Ý 
ëÇñáõ³Í ëáõñµ»ñ¿Ý Ù¿ÏÝ ¿£ îûÝÇÝ ³ÙµáÕç³Ï³Ý ³ÝáõÝÝ ¿. 
§îûÝ ëñµáóÝ ê³ñ·ÇëÇ ½ûñ³í³ñÇÝ, Çñ áñ¹Ç Ø³ñïÇñáëÇÝ »õ 
ï³ëÝãáñë ½ÇÝáõáñÝ»ñáõÝ¦£ î³ñáõ³Ý Ù¿ç ³Ûë ïûÝÁ, ÇÝãå¿ë 
áõñÇß ß³ï áõ ß³ï ïûÝ»ñ, Ûëï³Ï ûñ ÙÁ ãáõÝÇ£ ÀÝ¹Ñ³Ýñ³å¿ë 
ÏÁ ïûÝáõÇ 11 ÚáõÝáõ³ñ 15 ö»ïñáõ³ñ Ãáõ³Ï³ÝÝ»ñáõÝ Ù¿ç, 
Þ³µ³Ã ûñ ÙÁ£ îûÝÇ Ý³ËÁÝÃ³ó ºñÏáõß³µÃÇ ûñÁ ÏÁ ëÏëÇ êµ. 
¶ñÇ·áñ Èáõë³õáñãÇ ÏáÕÙ¿ Ñ³ëï³ï³Í ²é³ç³õáñ³ó å³ÑùÁ, 
áñ ï³ñáõ³Ý ³é³çÇÝ å³ÑùÝ ¿ »õ ÏÁ ï»õ¿ ÑÇÝ· ûñ£ ºõ ù³ÝÇ 
áñ ²é³ç³õáñ³ó å³ÑùÇÝ ³ÝÙÇç³å¿ë ÏÁ Û³çáñ¹¿ êµ. 
ê³ñ·ÇëÇ ïûÝÁ, ÅáÕáíáõñ¹Á ß³ï Û³×³Ë ³Ûë å³ÑùÁ ÏÁ Ïáã¿ 
êµ. ê³ñ·ÇëÇ å³Ñù£ 
 
 

à±í ¿ñ êá ñµ ê³ñ·Çë õ
 

 êµ. ê³ñ·Çë Í³·áõÙáí ÛáÛÝ ¿ñ »õ ÑéáÙ¿³Ï³Ý ù³Õ³ù³óÇ£ ÌÝ³Í ¿ Î³å³¹áíÏÇáÛ Ù¿ç£ ²Ý 
³åñ³Í ¿ ¸ ¹³ñáõÝ£ ÐéáÙÇ Îáëï³Ý¹Ç³Ýáë Ï³Ûë¿ñ ÏáÕÙ¿ (337 Ã.) ½ûñ³å¿ï Ï³ñ·áõ³Í ¿ Çñ 
ÍÝÝ¹³í³ÛñÇÝ Ù¿ç£ 
 

 Þ³ï Ï³ÝáõË ï³ñÇùÇÝ ÁÝ¹áõÝ³Í ¿ ùñÇëïáÝ¿áõÃÇõÝÁ »õ í³ñ³Í ¿ µ³ñ»å³ßï »õ 
³é³ùÇÝÇ Ï»³Ýù ÙÁª Ñ³õ³ï³ñÇÙ ùñÇëïáÝ¿³Ï³Ý Ñ³õ³ïùÇÝ£ ÚáõÉÇ³Ýáë àõñ³óáÕ Ï³Ûë¿ñ 
(361-363 ÃÃ.) ùñÇëïáÝ»³Ý»ñáõ ÝÏ³ïÙ³Ùµ ëÏë³Í Ñ³É³Í³ÝùÝ»ñáõ ûñ»ñáõÝ êµ. ê³ñ·Çë Çñ 
áñ¹Ç Ø³ñïÇñáëÇÝ Ñ»ï ÷³Ëáõëï Ïáõ ï³Û Ð³Û³ëï³Ý£ Ðáë Ï³ñ× Å³Ù³Ý³Ï ÙÁ Ï»Ý³É¿ »ïù, 
Ï’³ÝóÝÇ ä³ñëÏ³ëï³Ý, áõñ å³ñëÇó Þ³åáõÑ ´ ²ñù³Ý (310-379 ÃÃ.) Çñ»Ý ÏÁ Ýß³Ý³Ï¿ 
å³ñëÏ³-ÑéáÙ¿³Ï³Ý ë³ÑÙ³ÝÝ»ñáõ ë³ÑÙ³Ý³å³Ñ ½ûñ³å»ï£ Î³ñ× Å³Ù³Ý³ÏÇ ÁÝÃ³óùÇÝ 
³Ý Çñ ù³ç³·áñÍáõÃÇõÝÝ»ñáõ »õ Û³ÕÃ³Ý³ÏÝ»ñáõ ßÝáñÑÇõ Ù»Í Û³ñ·³Ýù »õ Ñ»ÕÇÝ³ÏáõÃÇõÝ ÏÁ 
í³Û»É¿£  
 
 úñ ÙÁ ë³Ï³ÛÝ ÏÁ µ³ó³Û³ÛïáõÇ ³Ýáñ ùñÇëïáÝ»³Û ÁÉÉ³ÉÁ£ Þ³åáõÑ ³ñù³Ý ÏÁ ÷áñÓ¿ 
Ñ³Ùá½»É ³Ýáñ Ññ³Å³ñ»Éáõ ùñÇëïáÝ¿áõÃ»Ý¿£ êµ. ê³ñ·Çë áã ÙÇ³ÛÝ ãÁÝ»ñ ³ñù³ÛÇ Áë³ÍÁ, 
³ÛÉ»õ ç»ñÙûñ¿Ý ÏÁ å³ßïå³Ý¿ ùñÇëïáÝ¿³Ï³Ý Ñ³õ³ïùÁ. §ºë ÏÁ Ñ³õ³ï³Ù Ù¿Ï ²ëïáõÍáÛ, 
²Ù»Ý³ëáõñµ ºññáñ¹áõÃ»³Ý, áñ ëï»ÕÍ³Í ¿ »ñÏÇÝùÝ áõ »ñÏÇñÁ: Îñ³ÏÝ áõ Ïáõéù»ñÁ Ç µÝ¿ 
³ëïáõ³Í ã»Ý: ºë áñ ÑáÕ»Õ¿Ý Ù³ñ¹ ÙÁÝ »Ù, ÏñÝ³Ù ÷×³óÝ»É ½³ÝáÝù¦£ ºõ Ëûëù¿Ý ·áñÍÇ 
³ÝóÝ»Éáí ÏÁ ÏáñÍ³Ý¿ Ïñ³ÏÇ ³ïñáõß³ÝÁ »õ ÏÁ Ù³ñ¿ Ïñ³ÏÁ: ¼³Ûñ³ó³Í ³ÙµáËÇ ÏáÕÙ¿ Çñ 
³ãù»ñáõÝ ³éç»õ ÏÁ ëå³ÝáõÇ Çñ ½³õ³ÏÁª Ø³ñïÇñáë£ Â³·³õáñÇÝ Ññ³Ù³Ýáí ê³ñ·Çë 
Ï’³é³çÝáñ¹áõÇ ¹³ñÓ»³É µ³Ýï: ä³ñëÇó ß³ÑÁ ÏÁ Ûáõë³Û ã³ñã³ñ»Éáí áõ ï³Ýç»Éáí åÇïÇ 
Ï³ñ»Ý³Û ½ÇÝù Ïñ³Ï³å³ßï ¹³ñÓÝ»É »õ û·ïáõÇÉ Çñ ½ÇÝáõáñ³Ï³Ý Ï³ñáÕáõÃÇõÝÝ»ñ¿Ý áõ 
ù³ç³·áñÍáõÃÇõÝÝ»ñ¿Ý: ê³Ï³ÛÝ ê³ñ·Çë Ñ³ëï³ï ÏÁ ÙÝ³Û Çñ Ñ³õ³ïùÇÝ íñ³Û »õ ß³ÑÁ ½³ÛÝ 
·ÉË³ï»Éáõ ¹³ï³í×Çé Ïáõ ï³Û: ¶ÉË³ïáõ»É¿ ³é³ç ê³ñ·Çë ½ûñ³í³ñ Ñ»ï»õ»³É ³ÕûÃùÁ 
Ï’³ñï³ë³Ý¿. §àí î¿ñ, øñÇëïáë ²ëïáõ³Í ÇÙ, ³ÝáÝù áñ ÏÁ ÛÇß»Ý ÇÙ ³ÝáõÝë Çñ»Ýó 
Ý»ÕáõÃ»³Ý Ù¿ç »õ ÏÁ Ï³ï³ñ»Ý ÇÙ Ý³Ñ³ï³ÏáõÃ»³Ýë ÛÇß³ï³ÏÁ áõËïáí áõ å³ï³ñ³·áí, 
ÇÝã áñ áõ½»Ý ø»½Ù¿, Éë¿ ³ÝáÝó »õ ßÝáñÑ¿ Çñ»Ýó ËÝ¹ñ³ÝùÁ¦: ºñÏÇÝù¿Ý Ó³ÛÝ ÙÁ ÏÁ 
å³ï³ëË³Ý¿ ³Ýáñ. §äÇïÇ ï³Ù ùáõ ËÝ¹ñ³Í¹ »õ åÇïÇ Ï³ï³ñ»Ù ³Õ³ã³Ýù¹. ÇëÏ ¹áõÝ 
»Ïáõñ í³Û»É¿ ù»½Ç Ñ³Ù³ñ å³ïñ³ëïáõ³Í µ³ñÇùÝ»ñÁ¦: ¸³ÑÇ×Á ÏÁ ·ÉË³ï¿ ½ÇÝù: Æñ 
½ÇÝáõáñÝ»ñ¿Ý 14 Ñá·ÇÝ»ñ, áñ ÁÝ¹áõÝ³Í ¿ÇÝ ùñÇëïáÝ¿áõÃÇõÝÁ, ÏÁ ÷áñÓ»Ý ½ûñ³í³ñÇ Ù³ñÙÇÝÁ 
³éÝ»É »õ å³ïáõáí Ã³Õ»É, µ³Ûó ³ÝáÝù ³É ÏÁ Ý³Ñ³ï³ÏáõÇÝ ÝáÛÝ Ï»ñåáí£ Ð³õ³ï³ó»³ÉÝ»ñ 
ÏÁ Û³çáÕÇÝ ·ïÝ»É Ý³Ñ³ï³Ï ½ûñ³í³ñÇÝ Ù³ñÙÇÝÁ£ ¼³ÛÝ ÏÁ ï»Õ³÷áË»Ý ²ëáñÇù »õ 
Ï’³Ù÷á÷»Ý ÑáÝ£ 



            Երեւանի Սուրբ Սարգիս Եկեղեցի   

 

  

  

 5-ñ¹ ¹³ñáõÝ êµ. Ø»ëñáå Ø³ßïáó ²ëáñÇù Ñ³Ý¹Çå»Éáí, 
êµ. ê³ñ·ÇëÇ Ù³ëáõÝùÝ»ñ¿Ý ÏÁ µ»ñ¿ Ð³Û³ëï³Ý »õ 
Ï’³Ù÷á÷¿ Ý»ñÏ³Û Ð³Û³ëï³ÝÇ Ð³Ýñ³å»ïáõÃ»³Ý 
²ßï³ñ³Ï ù³Õ³ù¿Ý áã Ñ»éáõ ·ïÝáõáÕ Î³ñµÇ ³õ³ÝÇ Ù¿ç£ 
²ÛÝáõÑ»ï ¹³ñ»ñáõ ÁÝÃ³óùÇÝ Ï³éáõóáõ³Í »Ý µ³½áõÙ 
»Ï»Õ»óÇÝ»ñ êµ. ê³ñ·ÇëÇ ³ÝáõÝáí£ ²Û¹ »Ï»Õ»óÇÝ»ñáõ Ù¿ç »õ 
Ý³»õ ³ÛÉáõñ Ï³ñ»ÉÇ ¿ Ñ³Ý¹ÇåÇÉ êµ. ê³ñ·ÇëÇ 
ëñµ³å³ïÏ»ñÝ»ñáõÝ, áõñ ³Ý ÏÁ å³ïÏ»ñáõÇ ×»ñÙ³Ï ÝÅáÛ·Ç 
ÙÁ íñ³Û »õ ÝÇ½³Ïáí ÏÁ ×½Ù¿ íÇß³åÁ, áñå¿ë ËáñÑñ¹³ÝÇß ã³ñÇÝ ¹¿Ù Çñ ï³ñ³Í 
Û³ÕÃ³Ý³ÏÇÝ£ 12-ñ¹ ¹³ñáõÝ êµ. Ü»ñë¿ë ÞÝáñÑ³ÉÇ Î³ÃáÕÇÏáë Ù³ëÝ³õáñ Þ³ñ³Ï³Ý ÙÁ ÏÁ 
·ñ¿ êáõñµ ê³ñ·ëÇ ïûÝÇÝ »ñ·»Éáõ Ñ³Ù³ñ: Ð³õ³ï³ó»³ÉÝ»ñ ½ÇÝù ÏÁ Ïáã»Ý §³ÝÛ³ÕÃ íÏ³Û »õ
Ï³ï³ñÇã ³Ù»Ý³ÛÝ ËÝ¹ñáõ³Íáó¦: 
 

 
ÄàÔàìð¸²Î²Ü êàìàðàôÂÆôÜÜºð 

Սուրբ Սարգիս Եկեղեցի-Ճակատամաս 

 ÄáÕáíñ¹³Ï³Ý å³ïáõÙÝ»ñáõ Ñ³Ù³Ó³ÛÝ êµ. ê³ñ·ÇëÁ 
³ÕçÇÏ ÙÁ ÷³Ëóáõó³Í Ï’ÁÉÉ³Û£ Ð»ï»õ³µ³ñ »ñÇï³ë³ñ¹Ý»ñÁ 
ç»ñÙ Ñ³Ù³Ïñ³Ýù áõÝÇÝ ³Ýáñ ÝÏ³ïÙ³Ùµ£ ²ÝáÝù ÏÁ 
Ñ³õ³ï³Ý »õ ÏÁ ËáñÑÇÝ, áñ êáõñµÁ Çñ»Ýó ½·³óÙáõÝùÝ»ñÁ É³õ 
ÏÁ Ñ³ëÏÝ³Û, Ï’û·Ý¿ Çñ»Ýó »õ Çñ»Ýó »ñ³½Ý»ñÁ 
Ï’Çñ³Ï³Ý³óÝ¿£ ²Ûë å³ï×³éáí »ñÇï³ë³ñ¹Ý»ñ, 
Ù³Ý³õ³Ý¹ ³ÕçÇÏÝ»ñ, êµ. ê³ñ·ÇëÇÝ ïûÝÁ Ï³ÝËáÕ ûñ»ñáõÝ 

»éûñ»³Û Ï³Ù ÑÇÝ·ûñ»³Û ÍáÙ ÏÁ å³Ñ»Ý »õ ÏÁ Ñ³Ûó»Ý êáõñµÇÝ µ³ñ»ËûëáõÃÇõÝÁ, áñå¿ë½Ç 
Çñ³Ï³Ý³Ý³Û Çñ»Ýó »ñ³½Ý»ñÝ áõ ó³ÝÏáõÃÇõÝÝ»ñÁ£ 
 

 àõñÇßÝ»ñ, ëÇñ³Ñ³ñáõ³Í »ñÇï³ë³ñ¹Ý»ñ »õ ³ÕçÇÏÝ»ñ, ÍáÙ³å³ÑáõÃ»³Ý í»ñçÇÝ ûñÁ, 
àõñµ³Ã »ñ»ÏáÛ»³Ý Ï’áõï»Ý Ù³ùáõñ ³ÉÇõñáí å³ïñ³ëïáõ³Í ËÇëï ³ÕÇ µÉÇÃ ÙÁ »õ ³é³Ýó 
çáõñ ËÙ»Éáõ ÏÁ ùÝ³Ý³Ý£ ºÃ¿ »ñ³½ÇÝ Ù¿ç Çñ»Ýó ëÇñ³Í ïÕ³Û¿Ý Ï³Ù ³ÕçÇÏ¿Ý ËÙ»Éáõ çáõñ 
³éÝ»Ý, áõñ»ÙÝ Çñ»Ýó Ýå³ï³ÏÝ»ñÝ áõ ó³ÝÏáõÃÇõÝÝ»ñÁ Ï’Çñ³Ï³Ý³Ý³Ý£ 

Սուրբ Սարգիս Տօնակատարութիւն-Երեւան

 ÐÇÝ ³ï»Ý»ñ Ù³ñ¹ÇÏ ÏÁ Ñ³õ³ï³ÛÇÝ, áñ ïûÝÇ 
Ý³ËÁÝÃ³ó ·Çß»ñÁ êµ. ê³ñ·Çë ÓÇáí Ï’³ÝóÝÇ ïáõÝ»ñáõ 
íñ³Û¿Ý£ ²Ûë å³ï×³éáí ïáõÝ»ñáõ ï³ÝÇùÝ»ñáõÝ íñ³Û 
÷áËÇÝÓ (³ÉÇõñÇ »õ óáñ»ÝÇ Ë³éÝáõñ¹) ÏÁ ¹Ý¿ÇÝ »õ »Ã¿ 
Û³çáñ¹ ûñÁ ³Ýáñ íñ³Û ·ïÝ¿ÇÝ ÓÇáõÝ å³ÛïÇÝ Ñ»ïù»ñÁ, 
½³ÛÝ ÏÁ Ï»ñóÝ¿ÇÝ »ñÇï³ë³ñ¹Ý»ñáõÝ, áñå¿ë½Ç ³ÝáÝù 
Ñ³ëÝÇÝ Çñ»Ýó Ùáõñ³½ÇÝ£ 
 
 ²ëáÝù ÅáÕáíñ¹³Ï³Ý ³õ³Ý¹áõÃÇõÝÝ»ñ »Ý: ¾³Ï³ÝÁ 
³ÕûÃùÝ ¿ ³é ²ëïáõ³Í êµ. ê³ñ·ÇëÇ µ³ñ»ËûëáõÃ»³Ùµ: ²ëïáõ³Í ¿, áñ êáõñµÇ 
µ³ñ»ËûëáõÃ»³Ùµ ÏÁ å³ï³ëË³Ý¿ Ù»ñ ³ÕûÃùÝ»ñáõÝ: 
 

 ø³ÝÇ ÙÁ ï³ñÇ ³é³ç Ü.ê.ú.î.î. ¶³ñ»·ÇÝ ´ ²Ù»Ý³ÛÝ Ð³Ûáó Î³ÃáÕÇÏáëÁ êµ. ê³ñ·ÇëÇ 
ïûÝÁ Ñéã³Ï³Í ¿ Çµñ»õ »ñÇï³ë³ñ¹Ý»ñáõ ûñÑÝáõÃ»³Ý ûñ: ²Û¹ ûñ »ñÇï³ë³ñ¹Ý»ñ Ï’»ñÃ³Ý 
»Ï»Õ»óÇ, Ï’³ÕûÃ»Ý ³é ²ëïáõ³Í, ÏÁ Ñ³Ûó»Ý êáõñµÇÝ µ³ñ»ËûëáõÃÇõÝÁ »õ ÏÁ ëï³Ý³Ý 
Ñá·»õáñ³Ï³ÝÇÝ ûñÑÝáõÃÇõÝÁ: 
 

ê»ñáíµ¿ ì³ñ¹³å»ï Æë³Ë³Ý»³Ý 



HL. SARKIS 
 

Der Hl. Sarkis ist einer der beliebten und populärsten 
Heiligen der Armenischen Kirche. Der Gedenktag heißt im 
Kirchenkalender: „Gedenktag an den Hl. Sarkis, seinen 
Sohn Martiros sowie 14 Soldaten“. Hl. Sarkis hat keinen 
festen Gedenktag im Jahr. An ihn wird jedes Jahr 
grundsätzlich an einem Samstag zwischen 11. Januar und 15. 
Februar gedacht.  
 

Wer war Surp Sarkis? 
 
Der. Hl. Sarkis war griechischer Abstammung und römischer 
Bürger. Sein Geburtsdatum ist uns unbekannt. Es ist 
anzunehmen, dass er in Kappadokien zur Regierungszeit 
Kaiser Konstantin 1. (306-337) geboren wurde und 
schließlich für ihn in der Armee diente. 
 
Bereits in seiner Jugendzeit nahm er das Christentum an, 

führte ein frommes und tugendhaftes Leben und blieb immer dem christlichen Glauben treu. 
Während der Regierungszeit von Kaiser Julian, genannt der Abtrünnige (361-363), der angefangen 
hat den Christen wieder zu verfolgen, geriet auch Sarkis in Schwierigkeiten und musste das Land 
verlassen und in ein anderes Land ziehen. So kam Sarkis mit seinem Sohn Martiros nach Armenien 
und stellte sich in den Dienst des armenischen Königs Tiran (342-350). Nach einer kurzen Zeit 
musste er auch Armenien verlassen und nach Persien fliehen. 
 
Der persische König Schapur II. (310-379) benannte Sarkis als Befehlshaber im persischen Heer für 
die Grenzgebiete zum Römischen Reich. Innerhalb kurzer Zeit wurde er durch seine Heldentaten und 
Siege bekannt und beliebt. Aber es dauerte nicht lange, dass König Schapur vom seinen Christ sein 
und von den Bekehrungen seiner Soldaten erfuhr. Da rief er Sarkis zu sich und befahl ihm, die 
heidnischen Götter und das Feuer anzubeten. Sarkis lehnte dies ab und verteidigte mutig den wahren 
christlichen Glauben: „Ich glaube an dreieinigen Gott, den Schöpfer des Himmels und der Erde. Die 
Figuren der Götter, die du hast, und das Feuer im Tempel von Menschen gemacht sind und haben 
keine göttliche Kraft. Ich als ein irdischer Mensch kann sie zerstören“. Sogleich begann er die 
Figuren zu zerstören und das Feuer zu löschen. In der dadurch entstandenen Verwirrung wurde der 
Mardiros vor seinen Augen durch die überreizte Menge getötet. Sarkis wurde wieder ins Gefängnis 
gebracht. Der König erhoffte, Sarkis durch Foltern zur „Reue“ zu zwingen und ihn so für seine 
Armee zu gewinnen. Als dies nicht erfolgte, 
wurde Sarkis im Jahre 363 zum Tode verurteilt. 
Vor der Urteilsvollstreckung betete Sarkis 
folgendermaßen: „Oh, Herr, Christus mein 
Gott, diejenigen, die in ihren Schwierigkeiten 
meines Namens gedenken und in Erinnerung 
meines Martyrertodes durch Gelöbnis und 
Gottesdienst gedenken, so erhöre sie und 
gewähre denen alles, was sie von dir erbitten“. 
Eine Stimme vom Himmel antwortet ihm: „Ich 
werde deiner Bitte entsprechen und dein 
Ersuchen erfüllen. Komm zu mir und empfange 
dein Heil“. In diesem Augenblick wird er enthauptet.                           St. Sarkis Kirche in Teheran am 24. April 
 



Der Leichnam des Hl. Sarkis wurde von vierzehn Soldaten, die das Christentum angenommen haben, 
bestattet, wofür auch sie alle den Märtyrertod erleiden mussten. Die Gläubigen finden die Leichen 
von Sarkis und Martiros sowie der anderen 14 Martyrer, bringen nach Assyrien und bestatten dort. 

St. Sarkis Kirche in London 
Im 5. Jahrhundert brachte der Hl. Mesrop Maschtoz, als er in 
Assyrien war, die Reliquien des Hl. Sarkis in die armenische 
Ortschaft Karbi (nicht weit von der Stadt Ashtarak in der 
Republik Armenien). Er ließ dort eine Kirche bauen, die auch 
heute noch ein beliebtes und gern besuchtes Ziel vieler 
Menschen ist. Während der Jahrhunderte wurden sowohl in 
Armenien als auch in der Diaspora viele Kirchen errichtet und 
dem Hl. Sarkis gewidmet. Oft gibt es in diesen Kirchen auch ein 
Bild vom Hl. Sarkis auf einem weißen Pferd. Er zerdrückt den 
Kopf eines Drachen, als Symbol seines Sieges über den Bösen. 
Im 12. Jahrhundert schrieb Hl. Nerses der Begnadete 
(Schnorhali) einen Kirchenhymnus speziell für den Gedektag 
des Hl. Sarkis, der bis jetzt am seinen Gedenktag gesungen wird. 

Die Gläubigen bezeichnen ihn als „unbesiegter Zeuge und Gönner aller Fürbitten“. 
 
Vor einigen Jahren erklärte S. H. Garegin II., Katholikos Aller Armenier, den Gedenktag des Hl. 
Sarkis als Tag der Segnung der Jugend. Am diesen Tag gehen viele Jugendliche zur Kirche, beten 
an Gott, ersuchen die Fürbitte des Heiligen und empfangen den Segen Gottes durch einen 
Geistlichen. 

 
 

Archimandrit Serovpe Isakhanyan 
Februar 2009 


